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An dieser Untersuchung haben folgende Personen mitgearbeitet: 
 
Nadine Frei: Reinschrift, Redaktion 
Heinz Handschin: Feldarbeiten, Fotos, Bericht 
Dr. Marin Huser: Bericht 
LARANA, Liestal: Kartierungsarbeiten 



 

1. Einleitung 

 

Der optische Eindruck eines Gewässers widerspiegelt sehr gut die Situation bezüglich der in sei-

nem Einzugsgebiet vorhandenen Verunreinigungsquellen. Oft lässt sich aufgrund der festgestell-

ten Beeinträchtigung schon einiges über die Art der Verunreinigungsquelle aussagen. Wir haben 

im Jahre 1993 damit begonnen, die Baselbieter Kleingewässer gemeindeweise zu begehen und 

auf negative Beeinflussungen zu untersuchen. Vorrangiges Ziel dieser Untersuchungen ist das 

Aufspüren von Verunreinigungsquellen, insbesondere abwasserrelevanter Liegenschaften. Zu-

dem dient die Erhebung der Verbesserung unserer Kenntnisse über den Zustand der baselland-

schaftlichen Kleingewässer. 

 

 

2. Charakterisierung des Untersuchungsgebiets 

 

Die Gemeinde Aesch liegt im Birstal, Bezirk Arlesheim, auf 315 Meter über Meer. Der Gemeinde-

bann umfasst eine Gesamtfläche von 739 ha; hiervon beträgt der Waldanteil 115 ha 

(16 %). Die landwirtschaftliche Nutzfläche beläuft sich auf 354 ha (48%), der Rest ist Siedlungs-

gebiet. Im Jahre 1998 zählte Aesch 10'062 Einwohner; daraus resultiert eine Besiedlungsdichte 

von 1'362 Einwohnern pro km2. 

 

Auf dem Gemeindegebiet von Aesch fliessen 5 Fliessgewässer (1 Haupt- und 4 Nebengewässer). 

Deren Gesamtlänge beträgt 8'210 m; hiervon verlaufen 2'820 m (34 %) eingedolt. Nebst den 

Fliessgewässern befinden sich auf dem Gemeindegebiet von Aesch 4 Weiheranlagen. Es handelt 

sich dabei um das Weiherbiotop "Birspark" sowie um die Versickerungsweiher "Beim Kreuz" (2 

Weiher), "Buttenhollen" und die Versickerungsanlage "Kuhweid". Die verschiedenen Weiher wa-

ren nicht Gegenstand der vorliegenden Untersuchung und werden nur der Vollständigkeit halber 

erwähnt. 

 

Die Abwässer der Gemeinde Aesch werden zur Reinigung auf die ARA Birs 1 in Reinach abgelei-

tet. Gemäss Angaben der Hauptabteilung Abwasser existieren in Aesch 31 Liegenschaften aus-

serhalb des Baugebiets, welche nicht an das Kanalisationsnetz angeschlossen sind. 

 

 

3. Durchführung der Untersuchung 

 

Im Zeitraum zwischen August 1998 und September 1999 haben wir die Gewässer auf dem Ge-

meindegebiet von Aesch abgeschritten und auf abwasserrelevante Einflüsse untersucht. Bei die-

sen Untersuchungen standen vor allem die äusseren Aspekte wie Trübungen, Schlammab-



 

lagerungen, Schaumbildungen, heterotropher Bewuchs und Fadenalgenvorkommen im Vorder-

grund. Daneben haben wir aber auch andere Aspekte wie Verbauungsgrad, Wasserführung, Ver-

netzung mit anderen Gewässern sowie die vorhandene Makrofauna in die Beurteilung miteinbe-

zogen. Hygienische Parameter, welche ebenfalls Hinweise auf Beeinträchtigungen durch Abwas-

ser geben können, haben wir nur bestimmt, wenn der Verdacht auf Einleitung von Abwasser be-

stand und dies anhand des äusseren Aspekts nicht schlüssig beurteilt werden konnte (z. B. bei 

eingedolten Gewässerabschnitten). 

 

 

4. Untersuchungsresultate 

 

Rund 34 % der Gewässer auf dem Gemeindegebiet von Aesch sind eingedolt. Im Vergleich zu 

vielen andern Baselbieter Gemeinden ist dieser Anteil sehr hoch. Die offen geführten Gewässer-

abschnitte sind zudem teilweise stark verbaut, so dass bezüglich Gestaltung die Aescher Gewäs-

ser einiges zu wünschen übrig lassen. Auch die Vernetzung der Gewässer untereinander ist 

durchwegs schlecht gelöst, da diese über längere Eindolungsstrecken oder für Gewässerorga-

nismen unüberwindbare Abstürze erfolgt. 

 

Die meisten Gewässer auf dem Gemeindegebiet von Aesch zeigen das ganze Jahr über eine 

gute Wasserführung. Lediglich der Erlenbach neigt bei längeren Trockenwetterperioden zum Aus-

trocknen. 

 

Als Gewässerorganismen sind vor allem Bachflohkrebse (Gammariden), aber auch Eintagsflie-

genlarven (Ephemeropteren) sowie Köcherfliegenlarven (Trichopteren) aufzufinden. Insgesamt ist 

die Artenvielfalt nicht besonders gross aber auch nicht speziell verarmt. 

 

Anlässlich unserer Begehungen konnten wir keine schwerwiegenden Gewässerbeeinträchtigun-

gen beobachten. Bei regnerischer Witterung sind allerdings in den Gewässern Trübungen und 

Schaumbildungen festzustellen, welche wir auf den Einfluss landwirtschaftlicher Aktivitäten zu-

rückführen. 

 

Im Folgenden sind die Untersuchungsresultate für die einzelnen Gewässer zusammengefasst 

und nach verschiedenen Beurteilungskriterien aufgelistet. Die detaillierten Erhebungsprotokolle, 

eine Fotodokumentation sowie ein Übersichtsplan des untersuchten Gebiets finden sich im An-

hang. Der Übersichtsplan ist angereichert mit Informationen zur Gewässermorphologie (Er-

scheinungsbild). 

 



 

Zustand der Gewässer der Gemeinde Aesch (Stand September 1999): 
 
 
 
Birs 
 
Verbauung: teilweise naturnah, teilweise verbaut 

Wasserführung: ganzjährig 

äusserer Aspekt: gut 

Beeinträchtigungen: Regenauslässe der Kanalisation 

Vernetzung: - 

Fauna: Gammariden, Ephemeropteren, Trichopteren 
 
 
 
Chlusbach 
 
Verbauung: Oberlauf naturnah, Mittellauf verbaut, Unterlauf eingedolt 

Wasserführung: ganzjährig 

äusserer Aspekt: gut 

Beeinträchtigungen: landwirtschaftliche Aktivitäten 

Vernetzung: schlecht 

Fauna: Ephemeropteren, Trichopteren, Gammariden 
 
 
 
Leimattbach 
 
Verbauung: naturnah 

Wasserführung: im Sommer gering 

äusserer Aspekt: gut 

Beeinträchtigungen: landwirtschaftliche Aktivitäten 

Vernetzung: schlecht 

Fauna: Ephemeropteren, Gammariden 
 
 
 
Lolibach 
 
Verbauung: total eingedolt 

Wasserführung: ganzjährig 

äusserer Aspekt: gut 

Beeinträchtigungen: keine 

Vernetzung: schlecht 

Fauna: keine Bestimmung 
 
 
 



 

Erlengrabenbach 
 
Verbauung: im Wald naturnah, ansonsten eingedolt 

Wasserführung: neigt im Sommer zum Austrocknen 

äusserer Aspekt: gut 

Beeinträchtigungen: landwirtschaftliche Aktivitäten 

Vernetzung: schlecht 

Fauna: Gammariden 

 
 
 
5. Schlussbetrachtung 

 

Die Fliessgewässer auf dem Gemeindegebiet von Aesch sind über weite Strecken stark verbaut 

oder gänzlich eingedolt. Naturnahe Strecken sind nur noch wenige aufzufinden. Auch die Vernet-

zung der Gewässer untereinander ist schlecht. Die Wasserführung der meisten Gewässer ist 

ganzjährig gut. Auch bezüglich der Zusammensetzung der Gewässerfauna hinterlassen die 

Fliessgewässer von Aesch keinen schlechten Eindruck. 

 

Im Rahmen unserer Begehungen konnten wir keine schwerwiegenden punktuellen Verunreini-

gungsquellen identifizieren. Bei regnerischer Witterung in den Gewässern auftretende Trübungen 

und Schaumbildungen weisen jedoch auf den Einfluss landwirtschaftlicher Aktivitäten hin. 
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Anhänge 
 
Erhebungsprotokolle Anhang I 
Fotodokumentation Anhang II 
Übersichtsplan Anhang III 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 



 

 








